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* Karlsruhe , 6. September.
England und Transvaal .

Ein Artikel des Berliner „Militär - Wochenbl." erklärt eS für
selbstverständlich , daß die Buren, sobald sie den Krieg für unver¬
meidlich halten, sich den Vorteil des Zeitvorsprungs nicht entgehen
lassen . Die Zahl der bewaffneten Buren Transvaals und des
Oranje -Freistaates wird aus 30 000 geschätzt, die englischen Streit -
kräste folgendermaßen berechnet : In Südafrika vorhanden an
Regulären einschließlich der noch auf > em Wege befindlichen Ver¬
stärkungen 10 000 Mann , von denen 6000 in Natal stehen. Weiter
rechnet man in England aus 7000 Freiwillige der Kapkolonie ,2000 aus Natal und ferner auf Zuzug aus der etwa 7000 Köpfe
betragenden weißen Bevölkerung , 6000 bis 7000 von Rhodesia ,
dem alten Matebelereich , nördlich von Transvaal . Hier hat man
bei Buluwayo ein großes Lager errichtet und läßt seit Wochen
Leute anwerben. So wird die Gesamtstärke der südafri¬
kanischen Freiwilligen auf 10 000 bis 11000 Mann von aller¬
dings ungleicher und teilweise zweifelhafter Qualität ge¬
schätzt . Ladysmith , «in Eisenbahnknotenpunkt in Natal ,
scheint von den Engländern als Versammlungspunkt ihrer Streit -
kräste ausersehen ; es liegt der Hauptstellung der Buren näher als
der Hasen Durban . Zu beiden Seiten der Grenze liegen die für
die Engländer verhängnisvollen Plätze : Laings Neck, ein Gebirgs¬
sattel, und der Majubahügel . Die Buren haben anscheinend Stan¬
derton , halbwegs zwischen Heidelberg und der Grenze, zum Ver¬
sammlungsplatz ausersehen. Sehr unangenehm für die Engländer
ist die Nachricht , daß die Artillerie des Oranje -Freistaates plötzlich
den VanRceneuspaß , den Hauptpaß über das Drachengebirge ,60 km westlich Ladysmith , an der Straße nach Harrismith, besetzt
hat . Diese Stellung liegt in der Flanke des englischen Aus - bezw.
Vormarsches gegen Transvaal . Die Geheimagenten der Transvaal -
republik hatten nämlich die Entdeckung gemacht, daß die Nächst¬
liegenden britischen Truppen Befehl hatten, im Falle des Kriegs¬
ausbruchs sofort den genannten Paß zu besetzen . Dadurch, daß die
Militärbehörden des Oranje - Freistaates dieser beabsichtigten briti¬
schen Bewegung zuvorgekommen sind, haben sie die britischen Streit¬
kräfte von vornherein in Nachteil versetzt.

Deutsches Reich .
* Bom Evangelischen Bunde . Die Generalversamm¬

lung des Evangelischen Bundes zur Wahrung der
deutsch - protestantischen Interessen wird vom 9. bis
12 . Oktober in Nürnberg stattsinden . Das Programm zu dieser
Versammlung, der zwölften in der Reihe seit dem Bestehen des die
verschiedenen evangelischen Landeskirchen der deutschen Bundes¬
staaten umfassenden Vereins, ist vom Centralvorstand des Bundes
(Vorsitzender Gras v . Winzingerode-Bodenstein , Professor Dr . Witte,
Schulpsorta), sowie von der Vertretung der Mitglieder des Bundes
in Bayern , der Vorstandschast des Zweigvereins Nürnberg (Senior
Kraußold, Geistlicher Brendel, Pfarrer Fikentfcher , Fürth ) und dem
Festausschuß in Nürnberg sestgestellt und veröffentlicht worden. Die
»Allg. Ztg . " entnimmt dem Programm , daß bei dem Festgottes-
dienjt, vorbehaltlich der behördlichen Genehmigung, Konsistorialrat
Professor Dr . Haupt aus Halle die Predigt halten wird ; in den
teils öffentlichen , teils geschlossenen Sitzungen werden von
hervorragenden evangelischen Geistlichen und Gelehrten u. a. Super¬
intendent Meyer aus Zwickau, Pastor D. Buchwald aus Leipzig,
Superintendent Trümpelmann aus Magdeburg , Dr . Arnold Berger
aus Berlin, Geileratsuperintendent Hesekiel aus Posen , von
bayerischen Teilnehmern u. a. die Herren Pfarrer Baum , Schwa¬
bach, Dekan Zeitler, Burgsinn, und die Vertreter von Zweigver¬
einen sprechen. Am 11. Oktober wird im Rathaussaale das von
Pfarrer Hackenberg gedichrete, von Max Bruch komponierte große
Oratorium „G u st a v A d o l f" zur Aufführung gelangen. Die
Chöre der evangelischen Arbeitervereine von Nürnberg -Fürth , des
Männergesangvereins und des Lehrergesangvereins in Nürnberg
werden sich auch an den Abendversammlungen des Evangelischen
Bundestages mit Gesangsvorrrägen beteiligen . Die gastfreundliche
Bürgerschaft der alten deutschen Stadt Nürnberg sieht einem zahl¬
reichen Besuch der Tage vom 9 .—12. Oktober entgegen .

* Statistisches von den bayerischen Landtagswahle «. Das
bayerische amtliche statistische Bureau veröffentlicht umfangreiche
Erhebungen über die jüngsten Landtagswahleii. Im ganzen
Königreiche waren wahlberechtigt 1 050951 Personen , gegen959 042 im Jahre 1893. 417201, also 39 (31) Proz ., machten

Die Flottenmanöver 1899 .
VL

An Bord S . M . S . . Blücher*.
w Samstag , 2. Sept .

Am 30. August fand eine gefechtsmäßige Schießübung des
1. Geschivaders statt, der auch der Flottenchef beiwohnte . Es
wurde zuerst ans größere , dann auf geringere Entfernungen ge¬
schossen und zwar aus Scheiben, die durch Aufklärungsschiffe an
langer Leine geschleppt wurden. Die Treffresultate, ganz besonders
die der schweren Geschütze , sollen recht zufriedenstellende gewesen
sein. Welchem Schiff der vielumworbene Kaiserpreis zugefallen ist,
war beim Auslaufen aus Kiel noch nicht bekannt . . Kurfürst* und
. Weißenburg* sollen zur engeren Wahl stehen. Die Munitions¬
menge, die für solche Uebungen zur Verfügung steht, ist keine große.
Jedes Linienschiff konnte diesmal 8 Granaten aus den schweren
Geschützen verschießen. Da sich sechs dieser Geschütze auf jedem
befinden, kamen also noch nicht einmal 2 Schuß aus ein Geschütz.

Das 2. Geschwader und das Flottenfiaggschiff blieben währendder Schießübung im Kieler Hafen liegen.
Schon im vorigen Bericht war einiges über die Wichtigkeit der

raschen Kohlenergänzung von Kriegsschiffen gesagt. Der Aufenthaltin Kiel gab Gelegenheit , hierüber noch weitere Beobachtungen zu
machen. Daß die . Kohlenfeste" in der Marine sehr beliebt wären,kann man begreiflicherweise nicht sagen. Der unvermeidliche
Schmutz macht die an und für sich harte Arbeit nicht angenehmer.Aber jedermann ist davon überzeugt, daß das „Kohlen " nicht zu
entbehren ist und die Art, wie die Kohlen übernommen werden, in
gewisser Beziehung einen Maßstab für die kriegerische Leistung des
Schiffes bildet. Es wird seitens der Vorgesetzten mit allen Mitteln
darauf hingearbeitet, den Ehrgeiz d-r Besatzungen mit Bezug auf
Schnelligkeit des Manövers zu wecken . In der englischen Marine ,
wo man sich natürlich über die Bedeutung dieser Frage ebenso
klar ist, wie bei uns, sollen häufig die Offiziere aus Sport an der
Kohlenübernahme aktiv teilnehmen . Bei uns ist es selbstverständ¬
liche daß die an diesem Tage Dienst habenden Offiziere — vor
allen der erste Offizier , der ja überall dabei ist — ote Leute be-

Karlsruhe , Mittwoch , de» 8. September
von ihrem Wahlrechte Gebrauch . Bon den 10054 Wahl¬
männern gehörten 5167 (51,4 Proz .) zum Ce nt rum (gegen
4727), 2220 (22,1 Proz.) zu den Liber alejn (3625), 201 zum
Bunde der Landwirte , 682 zum Bayerischen Bauern¬
bunde (1893 : 833), 563 zu den sonstigen Bauernbündlern ,
248 zu den Konservativen (1893 : 198), 146 zu den Demo¬
kraten (1893 : 210), 747 (7,4 Proz . ) zur Sozialdemokratie
(1893 : 376), 80 zu einer unbestimmten Richtung . Das
Centrum hat gegen 1893 440 Wahlmänner gewonnen, die Liberalen
1405 verloren . Bon den 1414315 Urwähler stimmen
treffen 631166 (48,2 Proz .) auf das Centrum, 288 112 (20,4 Proz .)
auf die Liberalen, 22 984 aus den Bund der Landwirte, 76 489
aus den Bayerischen Bauernbund , 61 902 auf die sonstigen
Bündler, 30 332 aus die Konservativen , 33 150 auf die Demokraten,
215 960 (15,3 Proz.) auf die Sozialdemokratie. Das statistische
Bureau zählt 83 Centrumsabgeordnete , 44 Liberale ,
darunter 3 Freisinnige, 1 Angehöriger des Bundes der Landwirte ,
5 Angehörige des Bayerischen Bauernbundes, 7 sonstige Bauern -
bündler, 5 Konservative , 1 Demokraten , 11 Sozialdemo¬
kraten , 2 Parteilose. Ihrem Berufe nach gehören von den
159 Abgeordneten 41 zur Landwirtschaft , 19 sind teils in der Land¬
wirtschaft, teils in Industrie und Handel thätig , 24 gehören zur
Industrie , 11 zum Handel und Verkehr, 19 sind Geistliche (darunter
1 protestantischer ), 28 Beamte, Rechtsanwälte, Aerzte, 7 Schrift¬
steller. Redakteure , 10 ohne Erwrrbsthätigkeit.

* I « dem Disziplinarverfahren gegen Dr . Arons ist
nunmehr von dem Vertreter der Anklagebehörde die Berufungs -
rechlfertigungsschrift eingereicht worden . Die Annahme, daß nach
der Begründung, die die Fakultät dem sreisprechenden Erkenntnis
beigegeben hatte, der, inzwischen so plötzlich aus seinem Amte ge¬
schiedene , Kultusminister die nur mündlich angemeldete Berufung
fallen lassen könnte, hat sich als nicht zutreffend erwiesen .

8 Eine neue Veröffentlichung Bernsteins . Unter der
Ueberschrift . Meine Stellung zum theoretischen Teil des Erfurter
Programms * veröffentlicht Genosse Bernstein in der Sonntags¬
nummer des „Vorwärts" einen 5 Spalten füllenden Aussatz, der
nicht mit Stillschweigen übergangen werden darf. Außer der zu-
sammenfaffenden Formulierung , die Bernstein seinen
. ketzerischen * Einwendungen gegen den theoreti¬
schen Teil des sozialdemokratischen Parteipro¬
grammes giebt , verdienen seine Auslassungen über die ge¬
ringe Aussicht , in absehbarer Zeit die ganze , um Lohn
arbeitende Klaffe zu größerer Teilnahme an der sozialistischen Aktion
zu bewegen, sowie über die Beteiligung von Nicht - Lohn¬
arbeitern an der sozialistischen Bewegung Beachtung.
BernsteinziehtausseinemBuche „Die Voraussetzungendessoziatismus *
hinsichtlich des Parteiprogramms klare Folgerungen, indem er gegen¬
über dem Parteiprogramm , kurz gesagt , das Nachstehende behauptet :
Tie sozialistische Umwandlung kann nicht . nur * das Werk der
Arbeiterklasse sein, sondern muß bloß in erster Linie das Werk
der Arbeiterklasse sein ; die wirtschaftliche Entwickelung der bürger¬
lichen Gesellschaft führt nicht mit Naturnotwendigkeit zum Unter¬
gang des Kleinbetriebes in Industrie und Landwirtschaft ; demgemäß
sind die Bauer » nicht eine versickernde Mittelschicht der Gesell¬
schaft ; ob die Armee der überschüssigen Arbeiter immer massen¬
hafter wird, ist zweifelhaft , unrichtig dagegen , daß der
Klassenkampf zwischen Bourgeoisie und Proletariat die moderne
Gesellschaft in zwei feindliche Heerlager trennt , daß zwischen oder
neben Bourgeoisie und Proletariat noch andere Schichten stehen,
die dem Kamps bald neutral zuschauen, bald für die eine oder
andere Partei Stellung nehmen ; daß die Krisen immer umfang¬
reicher und verheerender werden , ist fraglich ; das Privateigentum
an den Produktionsmitteln ist nicht zum Mittel geworden, Bauern
zu expropriieren . . Ich kann also,* schreibt Bernstein wörtlich, „die
Sätze gerade so weit nicht unterschreiben , als sie den Sozialismus
als das notwen bige Resultat aus rein ökonomischen Vor¬
gängen, als den Ausweg aus einem ökonomischen Zusammen¬
bruch und die AlternativeoderdasResultateines gewaltige,iZusammen-
stoßes erscheinen lassen.* — Die neue , scharf formulierte Absage
an das Parteiprogramm wird aufseiten der orthodoxen Sozial¬
demokratie sicherlich neue Zornesausbrüche zeitigen . Nicht ge¬
ringere Verstimmung aber wird doch die Feststellung Bernsteins
erregen , daß es ein „rohes Klassenbewußtsein * giebt, das
dem Kastengeist sehr nahe stehe, insofern reaktionär sei, auch gele¬
gentlich so austrete . Sehr ketzerisch sind ferner die nachstehenden Aus¬
führungenBernsteins: „Der Arbeiter empfindet den Mangel der Luxus¬
artikel der Reichen sehr viel weniger , als den Mangel der Luxus -

aufsichtigen und anstellen . Dem Kohlenübernehmen geht immer
eine Vorbereitung voraus, bei der in erster Linie Schutzmaßregeln
gegen allzu starke Verschmutzung der exponiertesten Stellen getroffen
werden und das Handwerkszeug klargelegt wird. Man bringt so¬
genannte „Wippen* , d. h. eine Art Flaschenzug an, mit denen die
Körbe später hochgezogen werden, öffnet im schiff die Deckel nach
den Kohlenbunkern und verteilt die Leute je nach der Anzahl der
Kohlenprähme und der überzunehmenden Kohlenmenge . Je mehr
Prähme, desto besser ; denn dann kann an beiden Seiten zugleich
begonnen und es können uiehr Leute , d. h . mehr Arbeitskräfte
gleichzeitig angespannt werden . Mangel an Kohlenprähmen war ja
in Santiago di« Ursache, daß es so lange dauerte, bis das spanische
Geschwader seine erschöpften Vorräte an Brennmaterial einiger¬
maßen ergänzt hatte.

Offiziere und Mannschaften legen ihre schlechtesten Kleider, das
sogenannte . Kohlenpäckchen* an. Dann kann's losgehen. Di « mit
Kohlen gefüllten Prähme werden längSseit geschleppt , Körbe oder
Säcke befinden sich in der Regel darin, Schaufeln werden vom
Schiff heruntergegeben . „Heiß auf* tönts von unten heraus und
bald fliegt der erste Korb mit den schwarzen Diamanten nach oben,
wird ausgeleert und wieder herabgeworsen . Das Uedernehmen
von Kohlen ist in der Regel Sach« der Matrosen . An Deck und
in den Bunkern schaufeln die Heizer den Brennstoff an die ge¬
wünschten Stellen. Ein Signal meldet dem Flaggschiff den Beginn
und die Beendigung des Kohlenmanövers jedes Schiffes unter
gleichzeitiger Angabe der übernommenen Tonnenzahl . Je voller
die Vorratsräume werden , desto langsamer geht es. Es beginnt
die schwierige Arbett des Trimmens, d. h. des Aussüllens aller der
vielen kleinen Ecken , die der Schiffskörper infolge seiner Bauart
aufwrist. Ist die Kohlenübernahme beendet und sind die Leist¬
ungen zur Zufriedenhest ausgefallen , so lohnt die schwarze
Schar der Mannschaften wohl ein Extta -Schnaps , der
bei solchen Gelegenheiten ausgegeben werden darf. Nach
dem Kohlen folgt dann aber noch die körperliche Reinigung , das
„Reinschiff* und die Zeugwäsch«. Man steht , solch ein Kohlen¬
tag bringt allerlei Arbeit mit sich . Trotz alledem sind die Leute
mtt Luft und -Liebe bei der Arbeit. Vielen behagt diese Art des
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artikel seiner eigenen Klasse . Daher wäre eine Gesell¬
schaft mit sehr großen Vermögensunterschieden ohne nachhaltige
Bewegung der ärmeren Klaffen auf Beseitigung dieser Unterschiede ,wie sie in der Vergangenheit bestanden hat, auch in der Zukunft
nicht von vornherein unmöglich. Der Neid allein ist kein hin¬
reichender Faktor gesellschaftlicher Maffenbewegungen. Aus diesenund anderen Gründen ist die Aussicht , ohne stärkeren äußeren
Anstoß in absehbarer Zeit die ganze um Lohn arbeitende Klaffe
zu größecer Teilnahme an der sozialistischen Aktion zu bewegen
ziemlich gering ." — Die Thatsache , daß dieser Fehlbetrag im
Arbeiterkontingent der sozialistischen Armee durch Zuzug von
anderen Gesellschaftsschichten gedeckt wird, führt Bernstein aus
ethische Gründe undKlassengesühl, in erster Linie aber auf per¬
sönlichen Egoismus zurück : „Hierher gehören alle diejenigen,
die von ihrer Teilnahme an der heute schon eine ökonomische und
politische Macht darstellenden Bewegung persönliche Vor¬
teile irgendwelcher Art erwatten. Ebenso die individuell Miß¬
vergnügten ."

Oesterreich -Ungarn .
* Beratungen . Graf Thun hatte Montag nachmittag ein«

längere Audienz beim Kaiser, nach ihm Goluchowski. Am
Abend fand eine Zusammenkunft zwischen Szell, Thun und
Goluchowski statt.

Landtagswahlbewegung .
* Neustadt , 5 . Sept . Am letzten Sonntag nachmittag fand in

L e n z k i r ch im Gasthaus „zum Adler" die angekündigte politische
Versammlung statt , in welcher Herr Professor Dr . G o l d s ch m i t
aus Karlsruhe in anregender Weise über dre Leistungen und Bestrebungen
der nationalliberalen Partei Badens und des Reiches sprach. Herr Emil
Faller aus Lenzkirch eröffnete die Versammlung . Er begrüßt die Er¬
schienenen nainens des nationalliberaten Vereins Lenzkirch , stellt Herrn
Professor Goldschmit der Versammlung vor und dankt ihm mit herzliche »
Worten für seinen Besuch. Alsdann sprach Herr Faller über unfern
Landtagskandidalen , Herrn Stadtmüller Tho ma aus
Todtnau , schilderte denselben den Anwesenden als einen Bürgers¬
mann von echtem Schrot und Korn, sowie als einen Mann , der mitten
im Geschäftsleben steht und deshalb für die Bedürfnisse unserer Zeit
ein lebendiges Gefühl habe, und forderte schließlich alle Versammelte«
auf, bei der Wahl mannhaft für Herrn Thoma einzutreten . Nun er¬
griff Herr Dr . Goldschmit selbst das Wort , um in etwa einundein-
viertelstündiger, zugleich weite politische Ausblicke eröffnender
und aus dem Herzen dringender Rede seine Zuhörer zu
fesseln. Wir beschränken uns daraus , aus der Fülle des
Gebotenen einzelne Momente hervorzuheben. Herr Goldschmit begann
damit, daß er die national liberale Partei Badens gewisser¬
maßen als vor einem Wendepunkt stehend bezeichnele . Mit nahezu
40 Jahren habe diese Partei und eine mit ihr in gleicher Richtung ar¬
beitende Regierung aus das Land einen nachhaltigen und segensreichen
Einfluß ausgeübl. Konfessionelle Hetzereien seien hinten¬
angehalten worden, das Schulwesen habe man in einer seiner
hohen Ausgabe entsprechenden Weise, und befreit von den Schranken
einer geistlichen Bevormundung , wo diese nicht am Platze
war , entwickelt , Hand in Hand mit den Fortschritten aus
geistigem Gebiete habe stch die Volkswirtschaft gehoben
und gekräftigt. Die Steuerkraft des Landes habe in einer wett
über das Verhältnis des Bevölkerungszuwachses hinausgehen¬
den Ausdehnung zugenommen , das in den staatlichen Eisen-
bahnen festgelegte Kapital habe stch sett dem Jahre 186!
beinahe vervierfacht. Jetzt gelte es, das mit so schwere »
Opfern Errungene gegenüber den feindlichen Parteien sestzu-
halten. Für uns ~ kämen bei den herannahenden Landtagswahleii
orei solcher Parteien in Betracht. Die wenigst gefährliche Gegnerin sei
die Demokratie. Je kleiner und unbedeutender diese Partei , desto größer
sei aber das Selbstbewußtsein, mit welcher dieselbe auftrete . Ein wett
gefährlicherer, auch im badischen Landtage allmählich stärker Heran¬
wachsender Gegner sei die Sozialdemokratie. Die besondere Gefährlich¬
keit dieser Partei erblickt jedoch Redner nicht sowohl in dem von der¬
selben in Aussicht gestellten sonderbaren Zukunftsstaat , der sich in einem
kulturell so hoch entwickelten Lande wie Deutschland wohl nie verwirk¬
lichen lasse, sondern in der von derselben maßlos betriebenen Verhetz¬
ung, insbesondere der jüngeren unerfahrenen Staatsbürger . Hiegegen
energisch einzuschreiten sei Pflicht jedes lebenskräftigen Staates . Die
dritte uns entgegenstehende Partei sei die ultramomane , oder wie sie
stch selbst lieber nenne, die Centrumspartei . Diese Partei wolle den
Staat unter die Oberhohett der Kirche beugen. Es sei ein großer
Irrtum , zu glauben, daß das, was diese Partei erstrebe, erst m der
neuesten Zeit Gegenstand des Kampfes geworden sei , und
daß als Gegner dieser Richtung nur einzelne Männer oder Parteien zu
betrachten seien. Der Kampf zwischen Staat und Kirche reiche vielmehr
schon weit in das Mittelalter zurück. Es ist Pflicht jedes wahrhaft
deutsch denkenden Mannes , die Uebergriffe der Kirche in das politische

Dienstes auch deswegen, weil der Genuß der beliebten Tabakspfeife
hierbei gestattet ist.

In Kiel wurde die ansehnliche Menge von rund 5000 Tonnen
Kohlen durch die Schiffe und Torpedoboote der Flotte überge¬
nommen . Di« Siegsriedklasse nahm außer der vollen Bunkerlad¬
ung noch ca. 50 Tonnen in Säcken an Deck, um ganz sicher zu
gehen.

Als Maßzahl, was an Arbeit während einer Kohlenübernahme
geleistet wird, sei erwähnt , daß z. B . S . M . S . „ Wörth * im
vorigen Jahr in der Stunde 139 Tonnen — 2780 Zenter über¬
nahm. Das sind , wenn man die Anzahl der beim Kohlen be¬
schäftigten Leute in Betracht zieht , rund 300 kg pro Kopf und
Stunde . Dabei muß bedacht werden, daß das Kohlengewicht
mehrere Meter hoch gehoben und dann in den Schiffsräumen
wieder untergebracht werden muß. Da der Gesamtvorrat der
Wörthklaffe ca. 600 Tonnen beträgt, brauchen diese Schiffe etwa
47 « Stunde, um ihren Vorrat voll auszusüllen.

Am l . September , vormittags, verließ die Flotte Kiel . „Aegir*
und . Hela* , über deren Beschädigungen die Tagespresse ja schon be¬
richtet hat, wobei hier und da auch manche Uebertreibung unter -
gelausen ist, waren fertiggestellt und nahmen ihren Platz in der
Flotte wieder ein.

Am Nachmittag wurden Schleppübungen gemacht. Die Schiffe
des 1 . Geschwaders erhiellen Befehl, je eins des zweiten ins Tau
zu nehmen. Das Schleppen eines Panzerschiffes durch ein anderes
ist ein Manöver, das mehr Umsicht und seemännische Kenntnis er¬
fordert, als es der Laie gewöhnlich annimmt . Wind und Wetter
und allerlei mehr will dabei beobachtet werden. Das zu schleppende
Schiff legt sich, in der Annahme , daß es schwer beschädigt »ft, be¬
wegungslos hin. Der Schlepper dampft aus möglichst geringe Ent¬
fernung von hinten her bei ihm vorbei und wirst ihm mit drr
Hand oder aber mittels eines Wurfgewehres, ähnlich dem, das bei
der Rettung Schiffbrüchiger zur Herstellung einer Verbindung zwi¬
schen Land und gestrandetem Schiffe benutzt wird , eine dünne
Leine zu. Mittels dieser wird dann zunächst eine etwas dickere
Troß und schließlich mittels der letzteren die starke , aus Stahld rah
bestehende Schlepptroffe von Schiff zu Schiff gegeben. Während die



Erbiet mit aller Macht abzuwehren. Tie Thäligkeit oer uklrawontanei !
Partei im letzten Landtage streifend, geißelte der Redner die Stellung
dieser Partei in der Debatte über das Volksschullesebuch , in welcher sie
ihren Patriotismus in kläglichem Lichte ĝ eigt Hab«, und sprach dem
dem Minister des Innern ausgedrückten Mißtrauensvotum jede Be¬
rechtigung ab, da ju demselbenkein irgendwie triftiger Grund Vorgelegen ,
dasselbe lediglich den Sharakter einer versuchten Gewaltnraßregel ge¬
tragen habe. Im Gegensätze zu den einseitig-kirchlichen Bestrebungen
der ultramontane » Partei — und hiemit kam der Redner aus vie
künftigen Aufgabe » der nationalliberalen Partei zu
sprechen — werde letztere stets die berechtigten Bedürfnisse aller
Stände und aller Konfessionen berücksichtigen , wie sie auch
in ihren Reihen Männer aus allen Berufen und aus allen
GlaubvlSrichtungen zähl«. In wirtschaftlicher Hinsicht werde die
neue Handwerkergesetzgebung Gelegenste« gebe», innerhalb
des Rahmens des Gesetzes den Handwerkerstand zu heben und zu kräfti-

8
en, und auch hier werde die nationalliberale Partei , wo sie es könne,
elsend und fördernd eingreifen. Auf dem Gebiete der Steuer¬

gesetzgebung ständen im nächsten Landtag wichtigeVorlagen bevor;die «atioualliberale Partei werde, fetz nach oben und nach unten , ihr
Bestes thun, um die zu erwartende Vermögenssteuer in einer für alle
Bevölkerunasklasfen gerechten Weise zu gestalten. Bon den eigentlich
politischen Aufgaben, welche dm nächsten Landtag beschäftigm werden,erörterte der Redner hauptsächlich die Wahlrechtsfrage . Das
badische Wahlsystem se, keineswegs so bodenlos schlecht, wie es von
manchen Seiten geschildert werde. In Preußen wähle man nach Ber-
»lögeusklafsrn, in Württemberg säßen in der Zweiten Kammer neben
den direkt und in allgemeiner Abstimmung durch das Volk gewählten
Abgeordneten noch 21 Privilegierte . Das indirekte Wahlsystem habe
sich allerdings überlebt, und sei die uat .-lib. Partei mit dessen Abschaffung
einverstanden. Um jedoch den Einstuß der radikalen , oft über das Ziel hinaus¬
schießenden und das Pflichtgefühl beiseite setzenden Waffen auf das richtigeMaß zurüchuführen , hatte es die Partei sehr wohl im Einklänge nnt
ihren liberalen Grundsätzen, dafür einzutreten, daß zu dm allgemeinenund direkt gewähltm solch« Abgeordnete» hmzutreten sollen , welche von
Jntereffmvertretunge », etwa Kreisversammlungeo , ausgestellt feien. Am
Schlüsse feiner öfters mit Beifall begrüßt« Ausführungen richtete der
Redner noch dir eindringlich« und ernste Mahnung , »or dem Wahltage
durch Belehrung und Aneiferung und am Wahltage selbst durch Abgabe
des Stimmzettels gewissenhaft ,hre politische Pflicht zu erfüllm . Herr
Oberamtsrichter Eckhard ans Arnstadt sprach dem verehrten Redner
dm Dan ! der Versammlung für die lehrreiche» und überzeugende» Aus¬
führungen aus , betonte, daß der Schcch liberaler Gesinnung, welcher
gerade in Lenzkirch gesammelt worden sei, durch iunnerwährende treue
Arbeit erneuert und vergrößert werden muffe, und schloß mit einem
jubelnd aufgenommenen Hoch auf Herrn Professor Goldschnitt. Hiermit
hatte die Versammlung ihr Ende erreicht. Der Verkauf derselben hat
auf die Teilnehmer erftchtlich eine» große» Evrvruck gemacht.

Baden und Nachbarländer.
Lr . Bruchsal , 5. Sept . Die Anmeldungen für das in der

Zeit vom 30, Sept . bis 20 . Okt . dahier stattfiudende Gau festdes Psinzgauverbandes lassen eine lebhafte Beteiligung der
Landwirte des Ganes erwarten. Die landwirtschaftlichen Pro¬dukte werden in den beiden geräumigen Retthallen des hiesigenDragoner -Regiments zweckmäßig untergebracht, während für die
zur Ausstellung gelangende» Tiere, Maschinen und Geräte der
Reitplatz beim Bahnhof vorgesehen ist. Es ist dringend zu wün¬
schen, daß auch die hiesigen Gewerbetreibenden aus die Ausstellungihrer dem landwirtschaftlich« » Betriebe dienenden Erzeugnisse in
ihrem eigenen Interesse jcht schon eifrig bedacht find, da beim An¬
kauf der zur Verlosung bestimmten Gegenstände in erster Reiheaus die Ausstellung RiWcht genommen wird und bei dem zu er¬wartende« starken Besuch der Ausstellung aus einen guten Absatzder ausgestellten Verkaufsgegeustände und die Anknüpfung neuer
Geschäftsverbindung«» für di« Aussteller mü Sicherheit gerechnet» erden kann. Auswärtige Aussteller erhalten auf der bad. Staats «
bahn und der Rebenbahn Bruchsat-Odeuherm -Menzingen fracht¬freien Rücktransport der nicht verkauftenGegenstände gegenVorzeigung einer von der Ausstellungskommifston ausgestellten Be¬
scheinigung . Die Lose der Ausstellungs - Lotterie finden
guten Absatz und sind bis auf einen kleinen Teil verkauft. Dankder vonseiteu des Staats , der hiesigen Stadt und der Oberrheini¬
sche» Barrl geleisteten reichlichen Beiträge ist es möglich geworden ,für die Aussteller schr beträchtliche Prämie » auszuwerseu und das
Programm für die Festlichkeiten reich «uszngrftalten. Es wird da¬
her der Besuch der Ausstellung für jedermann lohnend und genuß¬
reich fein .

du. Bruchsal , 5. Sept. Herr Pfarrer Dr . Mayer ist zumProfessorder Moral an der Universität Freiburg ernannt
worden .

-r Gochs hei« , 5. Sept. Nachdem wir 4 Wochen lang Ein¬
quartierung hatten, fand das Manöver in unserer Gegend
feinen Abschluß mit einem Biwak der 28 . Division bei Men -
zinge» und Oberncker bezw . Reibsheim. Eine zahllose Znfchaner-
menge aus nah und fern war herbeigeeilt , und bis spät in die
Nacht hinein herrschte ein außerordentlich lebhaftes Treiben inner¬
halb des großen Zeltlagers, welches erleuchtet durch die Lagerfeuer
«in wundervoll malerisches Bild darbot. Dazu ließ in dem Biwakbei Oberacker die Musikkapelle des 114. Infanterieregiment unterder Leitung des Musikdirektors Hand los er ihre herrlichen
Weisen ertönen . Wie während der ganzen Einquartiernngszeit ,so war auch an diesem letzten Abend der Berkehr zwischen den Ein¬
wohnern der hiesigen Gegend nnd den heimisch gewordenen Sol¬daten ein freundlicher . Den Herren Offiziere» und den wackeren
Mannschaften rufen wir ein herzliches Lebewohl nach.

du. Gaggena « , 6 . Sept . (Telegramm.) Gestern mtttag

geschieht, muß mittels Ruder und Maschine der Schlepper von dem
zu Schleppenden frei und zugleich in eia« solchen Position ge¬halten werden , daß die Fortbewegung beider später ohne Schwierig¬keiten vor sich gehe» kann. Da»», wenn di« Leine aus beiden
Schiffen gut gefestigt ist, kommt der Augenblick, bei dem besondersansgepaßt w« den muß. Die zum Schleppen benutztes Stahlt «men
hatten wohl ganz gut, wen» sie durch gleichmäßige » Zug be¬
ansprucht werden . Sie zerreißen aber leicht, wenn ein plötzlicherRuck auf sie ausgeübt wird. Dieses . Einrucken" ist aber fast un¬
vermeidlich , ehe beide Schiffe Fahrtmomeut bekomme» habe«. Da
heißt es denn für den Schlepper mtt d« Maschine angeheu , sofortwieder stoppe», nochmals «»gehen u. s. bis das geschleppte
Schiff sich auch allmählich i» Bewegung fetzt. Das « wird auf den,
Schlepper die Geschwindigkeit stufenweiss langsam erhöht . Mtttels
feines Ruders hält sich das geschleppte Schiff im Kielwasser desvorderen.

So rasch, wie man ein militärisches Kommando aussührtkann dem Befehl »Schleppen " nicht nachzekommen werden . Eidauerte eisige Zeit, bis die Flotte sich in de» Schleppzügen ge¬ordnet hockte und so de», Eingang zum große» Belt zusteuerteNach einigen Stunden Marsches ui dieser Stet wurden die all
Invalide angesehene» Schiff« auf Signal l«sgew« fe». Bald
darauf ging die Flotte im großen Belt vor Anker. Die Torpedo¬boote wäre» schon am Mittag weggeschckt worden mtt dem Auf¬trag «, in der Nacht die vera »kerte Flotte aufzufuche» und
greisen. Die Aufklärungssa^ -zeuge erhielt« , d«, Befehl , ein« Bor -
posieuftrüuna «« -»nehme». u» das Hercmnechen der Boot« recht¬zeitig zu melden.

Gegen 2 Uhr »achts hatten die Torpedabootsdivisümen di,Flotte gefunden . Durch Signale und Schein« erser der Kreuzeraugekündigt, sah « an der schwarz«» Geselle» herauhusche». Dan ,richteten auch die angegriffenen Linienschiffe de» bkendeude» Strahlelektrischen Lichtes auf die kleinen Gegner, die Schneüadege-sihutzr severteu , die Maschinengewehr « raffelte ». Der Ewpsanzder den Booten zuteil geivvrden io« «, wäre iedenfalG ein heiße,
^ vordem Rach dem Angriff gingen di« Schiffe Anker auf. Di,Motte setzte den Marsch durch die schwieriger, Passagen des große .

wurde hier auf freiem Felde ein Mädchen ermordet . Näheres
fehlt noch .

ba. Lahr , 5. Sept . Die Eisenhandlung von L. Maier am
Bärenplatz läßt eben ihr Haus mit vergrößertenSchaufenstern ver¬
sehe», wozu eS notwendig war , den Keller tiefer zu legen . Bei
den Fundament - UntergrabungSarbeite» stellte es sich dabei heraus ,
daß das Haus , ei» ehemaliges Zollgrbäude, auf einem Pfahl¬bau ruht. Die Pfähle , tief durch beweglichen Boden hinab in
festen Untergrund, sind noch gut erhalten, der Eichenholz-Rostdarüber mußte durch Cementbeton ersetzt werden . Wahrscheinlich
führte hier früher der Wallgraben d«r Tiefburg »Geroldseck-Lahr "
hindurch und eine Zugbrücke darüber in das »Bogtsthor ", von
dessen Beseitigung auch eine Urkunde spricht, welche vor einigen
Jahren im Ktttopfe einerWetterfahne gesunden wurde, die auf dem
gleiche » Hause stand. Die Wetterfahne hatte merkwürdigerweisetakbmond und Eiern aus der Spitze, im Knopfe lag eine Lahrer

eitung" aus demJahre 1816, einige Münzen und ein Verzeichnis
derjenigen »Burgen" (Bürger), « eiche dafür gewirkt hatten, daßdas Vogtsthor entfernt worden war.

H Frendenftadt , 5. Sept . Aus Anlaß des 300jährigen
Jubrläums der Stadt Freudenstadt finde» am 25 .,26 . und 27. Sept. d. I . Festlichketten statt, für welche am 2. Tage
zum historischen Festzug der König und die Königinvon Württemberg ihre Anwesenheit zugesagt habe«. Im Jahre1599 von Herzog Friedrich L von Württemberg zur Aufnahmevertriebener österreichischer Protestant «» (Bergleute) gegründet, istdie Stadt Freudenstadt, am Fuße des Kniebis, mü der Geschichtedes engeren württembergischen Vaterlandes und Fürstenhauses engverwoben und zu frohem Wachstum herangediehen .* Meine Mitteilungen . Ein »Eppinger Tageblatt ",herausgegeben von dem Buchdrucker Lutz, wird demnächst erscheüren . —
In Weier bei Offenburg wurde heute nacht eine Frau von Dril -
k i n g e n entbunden, die sich alle wohl befinden. — Bei der Abrüstungdes Kreidachev Viadukts am Bahuba » Mörlenbach ivnrd« der
in der Tiefe beschäftigte ledige, 23jährige Zwimernuvm Wolf aus
Großzimmern von einen» herabstürzeude« Sandkasten in de« Racken ge¬
troffen, daß er, »ach Weiuheim ins Hospital «erbracht, dort alsbald
verstarb .

Kaisertage in Stratzburg .
V Strassburg , 5. Sept .

Bei der heutigen Prunktafel im Kaiserpalast brachte der
Kaiser folgende » Trinkspruch aus :

Ehe ich auf das Wohl des Reichslandes trinke , liegt es mir
am Herze», Ihnen zunächst den Schmerz der Kaiserin auszu-
spreche», daß sie nicht hat in diesen Tagen an meiner Sette hier
welle» können, und Ihnen ihre» herzlichen Gruß zu übermitteln,bedauernd» daß es ihr nicht vergönnt war, ihrer Pflicht ent¬
sprechend, die Anstalten zu besuchen und waucheu Leuten Freudeund Trost zu spende».

Ich habe die Gelegenheit gehabt , schon seit vielen Jahren ,
schon z. Zr . meines Herrn Großvaters, das Reichsland zu stu¬
diere» und die Feste und die Aufnahmen mitzuseieru . die damals
hier stattsanden.

Auch während der letzte» zehn Jahre meiner Regieruug hat
sich Beobachtung an Beobachtung gereiht. Ich kann mtt tiefer
Bewegung und hoher Dankbarkeit vellinhalttich nur bestätigen ,
daß die stets steigende, inniger werdende Wärm » des Empfangesund der Begeisterung, die mir hier entgegeugeschlageu ist, ein
deutlicher Beweis ist , daß das Reichsland verstanden und be¬
griffen hat, was ihm durch seine Einfügung in das Deutsche
Reich zuteil geworden ist- Wohin man blickt, frohes Treiben,
eifrige und fleißig Arbeit, «orwättsschrettende Entwickelung ,
weitgehender Aufschwung .

Nu«, meine Herren, ich spreche Ihnen meinen Glückwunschaus zu dem Zustand, i» dem ich das Reichsland getroffen habe .
Ich ehre die Gefühle der alten Generationen, denen es schwer
gewesen ist, sich in die neue » Verhältnisse zu fügen . Ich bin.dankbar uud gerührt jür den Jubel der jungen Generation, die
ausgewachsen ist unter dem Banner des Reiches .

Vor allem aber auch möchte ich den edlen Herren der Küche,die eine» so großen Einfluß ans unsere Bevölkerung haben, austerz legen, daß sie mir ihrer ganzen Arbeit und mit Einsetzen.rer ganzen Persöulichkett dafür sorgen, daß die Achtung vor¬
der Krone , das Vertrauen zur Regierung immer fester und fester« erde ; denn in den heutigen bewegten Zetten» wo der Geist des
Unglaubens durch die Land« zieht, ist der einzige Hall und-
der alleinige Schutz, den die Kirche hat , die kaiserliche Hand und-
das Wappenschild des Deutschen Reiches. Und ich denke, lueniu
ich in den Herzen der Straßburger richtig gelesen habe, daß den
jubelnde Empfang, der mir heute zuteil geworden ist und auch
gestern beim Anmarsch von der Parade auch dem Verständnis,
mit entsprungen ist, welches der herrliche Anblick der kampf-
bewährten Söhne dieses Landes in den Bewohnern der allen,
schönen Stadt hervorgernfen hat, wodurch von neuem das Gefühlin ihnen bestärkt worden ist, sab nmbra alaram — des Deutschem
Reiches Adlers ist das Reichsland gesichert gegen alles , was da
kommen mag .

Deshalb erhebe ich mein Glas uns trinke auf das Wohl des
Rerchslaudes, i» der Hoffnung, daß ihm noch lange ttefer Frieda
beschiede » sei zur ruhige::, schwunghaften Fortentwickelung. Was
ich dazu thun kann , mein Land in Frieden zu erhalten und zu
regieren , das soll geschehen . Daß Sie aber vavon einen Vorteil

haben solle», dafür lasse» Sie mich sorgen ! Eksaß-Lothriugculebe hoch ! hoch ! hoch !
w Ltraffbmrg i. G ., S. Sept . Nach de» Frühstück fuhr der

Großherzog vo » Baden nach de« Bahnhof und reiste m»4 Uhr nach Karlsruhe zurück. — Um 5 Uhr begab sich der Kaiser
zu den neuen Hafenarüagen auf die Sporeninsel und besichtigtedieselben unttr Führung des Oberbürgermeisters Back. Sodann
kehttr Seine Majestät gegen 6 Uhr in das Statthalter -Palaiszurück, wo der Kaiser eine Abordn» ng aus Schlettstadt empfing,die Pläne und Ansichten der Hohkönigsburg überreiche. Um 7 Uhrf«»b Tafel für die Civilbehörden statt, an welcher » , a. tellnahmen:
Prinz Albrecht von Preußen , Statthalter Fürst zu Hohenlohe -
Langenburg , Graf Waldersee, Staatssekretär v. Puttkamer , das
eksäffifche Rinisterinm , die Spitzen der Civilbehörden, Propst Dr .
Fritzen und die Herr«» der Umgebung des Kaisers .

Ans - er Residenz.' Karls r » str, 6 . September.
□ 9 - 0r . A Print Ma»lmilian ist gestern abend 8. 32 Uhrvon Cronberg hier eingttroffeu.
--- Prrfrttttfftn . Der Präsident des Finanzministeriums , Ge«

heimrrat Dr . Büchenberg er , ist aus de» Urlaub zurückge -
kehrt und hat am Montag di« Leitung der Geschäfte wieder über¬
nommen .

= Aie Kart »» tmm gv*H«» Iapfenftrvsch sollten bekanntlichheut« früh von 8 Uhr ab an der Hostheaterkaffe verausgabt wer¬
den ; nun ivar aber der Anprang schon vor 7 Uhr so stark, daßmit der Abgabe 7* Stund « frftfjer begonnen werden mußte und
bis 8 Uhr Amtliche Karten vergriffen waren.

b». Ae» AaSikch» hält seine 4. ordentliche
Berbandsversammlnng am Donnerstag , den 21 . Sep¬tember d. I ., iit Lahr ab. Auf der Tagesordnung, welche8 Pnnkke umfaßt, steht «. a . der Bericht des Borfitzeuden , Bürger¬
meister Sieg re st - Karlsruhe, über di« Thätigfttt des Borstandes
seit der Verbandsversaminlnng vom 14. Jmei 1808, ferner ein
Vortrag des Herr » Bürgermeisters Dr . T h » m « - Freiburg über:Die Durchführung der neuen BürgerlichenEkfetzgeimng (des Bürger¬
lichen Gesetzbuches, feiner Neben- »»d A«ssührn »gsgesetze> hei den
Sparkassen, sowie Besprechung von et»a«ge« Anträgen und An¬
fragen aus der Mttte der Versammlung. Hierzu find sämtlichedein Badische» Sparkaffenverbcnrde angehvrenden Sparkaffen ein¬
geladen . Der Berbandsversammlung geht um 8 Uhr vormittagseine Sitzung des Berbmrdsvorstcmdes voraus.

-y. Militärkorrzert . Girren gediegene » mirsikalifchen Gennss botdas ikonzert, das Montag «beud die Kapelle des JnfaiNerie -RegimMts 170
(Offenburg ) unter der Leitung des lgt MusikdirPerttM Herrn Höpnerim , kühte» Krag" ueranstattete. Ein reiches Programm unt feiner Aus¬
führung , Webers Jubel -Ouvertüre mtt itzreui Schlußsätze, der reizend
mstrumentiertm Fürstenhqmnc, gewWermaßea di« bevorstehenden Kaiser¬
tage ankündend, war vorzüglich gelungen, nicht weniger gut empfundenund ausgeführl waren das „ Schwertmotiv" , der „Walkürenritt " und der
„Fenerzauber ". Auch in leichterer Musik ist .Herr Höpner Meister mit
fetuera Dirigentenstabr . Ganz im Stile eines Eduard Strauß gespirü,mngarnte uns der „ Schatzwatzer" mtt seinen beriretenden Weifen. Und— iast not least — toreUa » ir eine Reihe schöner schioungvoller neuerer
Märsche kennen . Es ist sehr erfreulich, daß di« Kapelle gerade diese
Spezialität der Mllttärnmsi ! pflegt.

----- Vom Wetter . Seit einigen Tage » haben wir namentlich zur
Mittagszeit wieder sehr heiß ; obwohl die Tage schon schr merklich
kurzer geworden sind, dremrt die Sonne mtt unverminderter Kraft . Das
gestrige Wär » «« axiMmn betrag 28,5 Gr. E . — Heute »acht zog ein
Gewitter .vorüber ; leider ohne sich Abkühlung bringend zu ent¬
laden .

□ Unglücks ?all . Gestern abend wurde ei» Hilfsschaffurr
hierher verbracht, der beim Absteigen auf der Station Durmersheimdas Trittbrett verfehlt hatte und gestürzt war. Der Schaffner hat
starke Verletzungen am Kopf erlitten nnd wurde mittels Trag¬
bahre m das städt. Krankenhaus verbracht.

LI Tobsüchtig wurde gestern nachmittag » Uhr ein in «mein Ge¬
schäft der Luijenstraße beschäftigter lediger Zimmermann aus
Bruchhausen , als er mtt einem mit Fahnenstangen beladenen Waßendurch die Kaiferstrast« fuhr. Er wurde t» einer Droschke in das städt.
Krankenhaus verbracht.

Amtliche Nachrichte«.
* S. L H. der Großherzog hal dem z . Zt der Kaiserlichen

Botschaft in Konsttmtüwpel attachierlen Großh. Hofjunker Wilhelm
Kreiherru » v. St . Andre die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahmeuud zum Tragen des chm von S . M . dem Sultan verüehenen Groß¬
herrlich Türkischen Osmaniä -Ordens 4. Klaffe erteilt .* E . K. H. der Großherzog hat unter dem 3. Sept .
den Kammerherrn Wilhelm Freih . G v. Seldrnrck zumOberfchloßhaupt -
mann ernannt .

* S . K . H . der Großherzog hat unter dem 28 . Ang .
dem Posttassttrer Anton » Keller aus vteckarhausen unter Ernennung
desselben zum Postdirektor die Vorstcherstell« bei dem Postamte in Wein¬
heim übertragen.

Handel and Berkehr.
» Mannheimer Börse , Effekten . An heuttger Börse lagen

Mannheimer Dampffchleppschiffahrts-Attien mrd Lagerhaus - Aktien weiter
fest. Erstere gingen ä 123-/- Proz . um, letztere notieren 114°/« G ., 11&Y«
Bf. , Gutjahr -Aktien blieben ü 131"/« gesucht." Wannhetm , 5. Sept . (Betreidebörs e-> Trotz ruhiger .Ten¬
denz zeigt sich mchr Kauflust. Bon Amerika liegen heute nur veremzette
Offerten vor , welche 1—2 Mark per Tonne höher sind . Argentinien

Belts, wo zahlreiche Untiefen groß« Aufmerksamkeit bei der Ravi»
gierung notwendig machen, sott. So folgte dem anstrengender »
Tage die «besso auftriiiHende Nacht. Dafür ist es aber auch»
Mmröverzett!

Kunst und Wiffeufchaft .
KF . Kmtftvereitt . Am letzte» Sonntag sind die Ausftelluugerides Kunftvereins wieder eröffnet worden mit einem Saale , der

ein« Fülle des Interessanten uud Schönen bietet. Es ist ein An¬
fang, welcher der unermüdlichen Sorge des Vorstandes, belehrend»
und erfreuend zu rmrtrrr, er» neues, gkänzendes Zeugnis ansstellt.nnd hoffentlich auch das Pnbkikmn anregt, de« Jnftttut durch
regen Besuch nnd durch Werbe » um »e«e Mitgliever eure kräftige
Unterstützung zuteil werden zu lassen. Die urtmftv« BefchäfüKnng» it der bildende » Kn»ft §«hött zu den « ichtigsten» kuttnrfördernder,Elementen» und besonders rnsere Stadt mtt ihrer ruhmvollen
Kunsttradttiou ist berufe», m der vorveren Rech« der Brmegnng
z» sichen, welche dir Kunsibetrachtmig nicht nur als Genuß, als
Erh »t»i» g in den Mußesin»d«n betrachtet wisse« will, sonder» si«
zum festen Bestandtell der aägcnwtneu Bildung mache» möchte.

I » der jetzige » Ausstellung hängt zunächst der Thür » «in«
Koüettron vou Hermin « v. Preusch « n-Rom, «iner Künstlerin,
welche «ine Reche bekannter und geschätzter Ge» Lid« geschaffen hat
uns deren Bekanntschaft mqweifelhaft zu den intereffanlereu ge¬
hört. Leider ist der Eindruck der hier z»r Aussrellnug kommenden
Werk, allerdings kein ihr günstiger. bes« ldrrs de» groWormattUNBilder» gegenüber »icht, bei welchen eia stackes Mißverhältnis
zwischen de« Könne » dar Malerin nnd den von ihr gewähltenMotiv«» scharf in die Auge» springt. »Kicke* — »Im Tempel de,
Web«" — ^Lebeussphyux " — »Das Weib" — alles Motu»«» aus
da««» er» Künstler hohe zrichnettsche und koloaifiifche Problem«
zu ziehe» vermag, welch« ab« »erfahr»» sobald ihnen d« Ties«
» ihrer künstlerisch« Jn fptta tia» fehlt. H . » . P « usch«» nun stahl
gu eben diese» Moiwen in «ine» gang äußerlichen Verhältnis ;
ihre Phantchi«, auch die jarbig«» ist ihn« »jcht gewachsen. Was
« itzt z. B. drr, »ebenbei ckwal absondettich « Text » ,Kicka" ;

Lieb« — Göttlichstes auf Erden —
Vielen wird sie Kirke werden,
Demi das Heilig« und Rein «
Zerren Mensche » — zerren Schweine
Auf die Erde — in den Kot !,

wenn tu dem Bilde selbst absolut nichts von diesem Gedanken
weht ? Eine sehr zufrieden und harmlos aussehende weibliche Figur ,
aus einer zierlichen Schalmei spielend, mitten in einer Herde von
Schweinen . Was ist an ihr »Kirke" ? Ist das die Geste eine ,
dämonischen « Mnnerverachtenden Zauberin ? Die Malerin ist mn
keines Haares Breite über das rein Körperliche der Sage herausge¬
kommen — einen weiblichen Akt zwischeir Schweimn . ^sie löst ihre
Ausgabe so äußerlich, daß man sich muß , ob das
Bild noch unter den Begttff Kunst fällt , nnd in feimr
Konception nicht nur einem befferen Dilettantismus einzu¬
reihen ist. Auch kolottstisch vermag das Bild nicht zu beftiedigen .
Das harte Grüngelb der Bäume und der rosige, wahrschettrkichdem
»Zanberboden" entstammende Schein , welcher die wohlgenährten
Vierfüßler von unten freundlich beleuchtet , geben keinen Akkord,
welcher das Auge anfpricht. Koloristisch am besten ist »Das Weib",
welches grseffrlt der kühnen, dchrriendrn Liebe harrt . Der farbige
Eindruck ist warm und gesättigt, der weihe Leib hebt fich gut «b
über dem blauen Wasser dem roten Sockel des Felsetts »nv dem
flutenden, roten Haar . Ader das Unznlänzlich « i« der Wiedergabe
der Fekse» springt so in die Augen , daß auch dieses BÄd kckne
tiefere Wirkung hervorznbringen vermag . Große Ätängck i» der
Zeichnung «ud kraftloseFarbakkordezeigen auch die beide» and«« n
großen Bild« , sodaß wir Verzichten, ans sie näher emgugshen.
Eine int« effante Erfthenrung Reibt Hermine v. Prruschen trotz
ihr« Schwächen .

IN der Seitenabteiluug rechts befindet fich eine Kollektion « u
Landschaften von Thr. Rohkss - Wnmar , d« sich als ein be¬
deutender ZV-lorist zeigt. Die farbige Stimmung ist vorzüglich , dre
Motive find i»t« essant und kraftvoll . Die Luscperfpckttvr steht
allerdings nicht auf der gleichen Höhe, doch rechnen wir vrest Bilder
unter die besten moderne» LandschastLfkizze«. (Schluß s.)



und Rußland find unverändert fest. Preise per Tonne eis
Rotterdam : Saxonska M . 135 BW 141, Cüdruff . Wetzen M . 13S bis 157,
Kansas IL M. 128— bis 129— , Redwint « M . 128— bis —.
La Plata flaq. M . 121— bis 124—, feinere Sorten M. 127— bis 13st
Russischer Roggen R . 112 bis 114, altes Mixed-Mais M . 77 '/« bis
- , neues Mixed- Mais November-Februar M. 76«/» bis — , La
Plata -Mais rye terms 3JL 77— , Russische Futwrgerste M . 106 dis — ,
Weiß» ameritenifcher Hafer August-September M . 106— bis —. Rus¬
sischer Mittekhafer M. IVS bis 116, Prima rnffischer Hafer M . 110
bis IßS .

* Frankfurt a . M . , 5. Sept . (« b - ndbLrs «.) Kreditallteu
239. 70 b. Darmstädter Bank 149.90 b. Hilpert 130 .40 b. Gotthard
143 b. Central 142.60 K Rordost 97.80 b. Union 80.60 ». Lombarden
32.95 h.

* Frankfurt a . M ., S. Sept . (Börsenbericht .) Infolge des
hohen jüdischen Feiertags war heute die Börse schwächer besucht wie cm
ander « Tagen , und dcä Geschäft, weiches schon in der letzten Zeit recht
beschräntt gewesen ist, bewegte sich infolge dessen in noch engerem Rahme ».
Die Meldungen aus Transvaal widersprechen fortgesetzt einander , man
kann sich daher nicht 'gut ein klares Bild über den Stand der Sache
machen , immerhin scheint die Situation recht prekär zu sein und dies
hält die Börse in Schach . Auch die Meldung von den Vorgängen an
der russisch-afghanischen Grenze, die Nachricht« aus Rennes und die
stärker» Rachsrage nach Geld übten einen gewissen Druck aus . Auf den
meisten Gebieten waren die Kurse etwas medriger , Bankaktien mehrfach
angebaten, besonders Diskonto-Kommandit im Zusammenhang mit dem
Rückgang der rumänischen Fonds , auch Montanpapiere schwächer .
Bahne» still. Bo» Fonds Spanier leicht befestigt. Privatdiskonto 4' /« Proz.

(F . I .)' Hamburg , 5. Sept. Kaffee goob average EiautoS . (Schlußturse . )
per Sept . 27 «/« Pf., für Dez. 27 ' /« Pf. .

* Berlin , 5. Sept . Spiritus 50er — .—, 70« 43.50.' Magdeburg , 5. Sept . (Zuckerbericht . ) Kornzuck« exkl .
88 . neue —, Kornzncker extt. 88 Proz . Rendem. 11 .05- ,
neue — . Rachprod. exkl. 75 Proz . Reuden». 9.- 9.25— Stutzig.
Lrotraffin . 1. 25.- , Brotrafstu . 2. 24.75, Raffinade mit Faß
25 .12 ’/»—25.25, Sem . Melis JL wo» Fuß 24.25- - - Ruhig . Roh.
zuck« L. Prodrckt Tranfito f. a. B . Hmnburg für September 10.05—
G. 10.12 «/» Br , für Oktober 8.80— @. 9.77 ’/, Br ., für Oktober-Dezem¬
ber 9.72 ’/, « . 9.70— Br ., für Januar -März 8.82«/, « . 9.87-/, B » , für
Mai 10.03 '/» <8. 10.07«/, Br . Stetig .

* Lmfterd «« » 5 . Sept . Roggen für Ost. 139 .
* Petersburg , 5 . Sept . Wetzen loko ; 1Q.—. Roggen loko August

6 .80 . Haf« 3 .80 vis 4.10. Leinsaat (9 Pud ) loko 13.50—. Hans loko
— .— . Talg — . Wetter : Veränderlich.

* Liverpool , 5. Sept. (Baumwollê Schluß Tagaseiusuhr 5000 ,
Umsatz 6020 B. Unverändert .* Rotterdam , 5 . Sept . Zinn Banka prompt ft. 85^ .' Glasgow , 5. Sept. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbreS wo *
69 Sh. 8 d.

* Loudo «, 5. Sept . Silber 27' /».

Trahtberrchte .
vi Berlin 5. Sept. Zu der von hiesigen Blättern repwduzier-

ttn Meldung der „Central-RewsE über « nsie Unruhen im Hin¬
terlands von Kiautschon und einem Ultimatum des deut¬
schen Gesandten in Peking schreibt die «Nord d. Al lg . Ztg .' :
Die inzwrfche« hier eingetroffenen amtlichen Dieldungen haben er¬
geben, daß diese englische Zeitungsnachricht von Anfang bis zu
Ende erfunden ist.

* Berlin » 5 . Sept . Die hcuti-Ae Ausgabe des »Reichsanzeigers "
enthält die zahlreichen Ordensverleihun -gen , die anläßlich der
Anwesenheit des Kaisers im ElsaK erfolgt sind.

w Berlin , 6. Sept. Staatssekretär des Auswärtigen , Staats -
mimst« Graf v. Bülmo , hat sich nach Stuttgart begeben.

^ HekKoland , 5. Sept . Di « deutsche Uebungsflotte
traf heute in der Rahe von Helgoland eia und wird hier ihre
Uebuugen bis Freitag fortfetzen .

vf Dresden , 5 . Sept . König Albert reist heute abend
11 Uhr nach Stuttgart .

vf Arolsen , 5. Sept . Prinzessin Elisabeth , eine
Schwester des Fürsten zu Waldeck-Pyrmont , verlobte sich mit dem
Erdgrasen Akexanderzu Erbach - Schöndnrg .

* München , 5 . Sept . Der Landtag ist auf den 28. d. M.
rmberufen worden.

w München , 5 . Sept . Der ehemalige Kriegsminister General
der Infanterie tz. D . v . Safferliug ist heute gestorben.

w Wien , 6. Sept . Der ungarische Ministerpräsident Koloman
v. Szell konferierte gestern mit dem Minister Grafen Thun und
Grasen Goluchowski .

v Paris , 5. Sept . D « Präsident der Antisemiten¬
liga in Paris , Dubac, wurde gestern verhaftet.

vf Paris , 5. Sept. In Marseille , Toulouse , Pau -Revers ,
Angoulsme und anderen Orten habe » heute Haussuchungen
bei Mitglied « » des royalistischen oder antisemitischen Komitees
pattgesunden. Einige Papiere wurden beschlagnahmt.

w Belgrad , 5. Sept. Das Leichenbegängnis Ristitschs
findet morgen auf Staatskosten statt. Die Könige Alexander und
Milan , der Ministerpräsident, sowie die übrigen Minister treffen
ßu der Leichenfeier aus Risch ein.

England und Transvaal .
v/ London , 6 . Sept . Die Meldung des Reuterschen Bureaus ,

daß General Sir Redvers Baller für das Kommando der Trup¬
pen in Südafrika ausersehen sei, ist unbegründet , desgleichen die
Meldung von der Entsendung neuer Regimenter nach der Kap -
kolonie, welche gestern hi« im Umlauf war.

w Lontttm , 5. Sept . Die in Umlauf befindlichen Gerüchte,
daß der Krön rat einberufen sei und daß die Regierung die

erste Arineereserve ei'nberufen habe, werde» vo» Reuter -Bureen
für völlig unbegründet « klärt.

vr Loudo «, 5. Sept . ES heißt, die Swaz is würden im
Falle des Ausbruches eines Krieges die Buren angreifen , wenn
sie nicht von den Engländer » Befehl erhalten, de « Angriff zu
unterlassen.

vr Durban (Natal ), 6. Sept . (Reuter .) Hier sind 147 Per¬
sonen eingetroffen, welche Transvaal eilig verlassen haben. Die
Freiwilligen werden nachts einexerziert. Rach Pietermaritzdurg
sind 1 Million Patronen abgegangen. Oberst K n o x ist zur Ueber-
nahme des Oberbefehls im Bezirk Kimberley eingetroffen . Aus
Betschuanaland gehen viele Farmer über die holländische
Grenze, wo sie ein Lager bilden.

vf Johannesburg , 5 . Sept . Die Aufregung hat sich hi«
etwas gelegt infotze der Erklärungen des Staatsprokurators
Smuts bezüglich der Verhaftung Pakemans sowie infolge der Er¬
klärung des Staatsanwalts , die Regierung beabsichtige keine
weiteren Haftbefehle gegen hervorragende Ausländer zu erlassen. —
Der Feldcornet in Bocksdurg ist eifrig beschäftigt, Waffen und
Munition zu vertellen.

vf Bloemfoutai «, 5. Sept . Eine große Maffe von Kriegs¬
vorrat ist auf dem Marktplatz uiedergelegt, da Waffen und
Munition unter dir Bürger des Oranjefreiftaates verteilt werden
sollen . Nach Schätzung einer dem Oranje -Freistaat freundlichen
Seite aus Transvaal sind hier 1000 Maufergewehre und 600 000
Patronen eingetroffen.

Das Kriegsgericht tu Reiures .
V Rennes , 5. Sept . (Schluß ) D« R eg irr un gskommissär

fahrt fort : Die V« teidigung würbe mit allen ihr zur Verfügung stehen¬
de» Mitteln die Vorlegung der Dikumente herbeiführen können, hingegen
glaabe er, daß die Regierung keine Schritte in dieser Richtung th«n
könne. Er mache alle Vorbehalte in dieser Beziehung. Was die
Vorladung Schwartzkoppens und Panizzardis be¬
treffe , so stehe ihrer Vernehmung nichts entgegen .
Der Gerichtshof werde den gestellten Anttag prüfen und er bitte den
Präsidenten, daß sich d« Gerichtshof zur Beschlußfassung darüber zurück¬
ziehe. Hierauf verlangt Palbologue das Wort und erklärt, er oer¬
stehe, welche Wichtigkeit die Herbeischafftmg der fraglichen Dokumente
für die Verteidigung habe, mdessen sei der juristisch und logisch wohl
begründete Antrag diplomatisch miannehmbar . Erwägungen vornehmster
Art ständen dem entgegen, daß die Regierung solchen Schritt thue . Der
Präsident teilte darauf mit, doß das Gericht seinen Beschluß später
fassen werde.

Das Zengeuverhör wird wieder ausgenommen. Der Journalist
Rileonvom „Matur " berichtet über seine Unterredung mit Ester¬
hazy in London . Esterhazy gestand ihm. das Borderean auf Ver¬
langen Sandherrs angefertigt zu haben. C a r r i s r e wid« spricht
namens des Andenkens Sandherrs . Dieser war nicht der Mann , der¬
artiges zu befehlen . (Bewegung.) Auf die Frage Laboris erklärt Ro¬
ge t , er erhielt dieser Tage mehrere Briefe Esterhazys und habe ste dem
Präsidenten des Kriegsgerichts zugestellt , um zu vereiteln, daß er. wie
Esterhazy versuche , btoßgestellt werde. (Bewegung .) Präsident Jou -
a u st erklärt, er werde in die Briefe, da ste nicht zur Sache gehören,
nicht Einsicht nehmen, doch werde er ste angesichts des Drängens der
Verteidigung zu den Akten geben . Auch Carrisre erklärt , er habe
ebenfalls Briefe von Esterhazy erhalten , aber nicht gelesen . Auf eine
Frage Laboris erklärt Roget , nach seiner Ansicht sei den Geständnissen
Esterhazys kein Wert betzumessen. Roget erklärt weiter , er möchte glaube»,
daß Esterhazy ein Strohmann sei. Gr gründe seine Ansicht auf die
Rolle, die Esterhazy im allgemeinen in der Angelegenheit spielte . Er
wisse nicht, weßhalb Esterhazy nicht beim Zolaprozeß Gestündnisse abge¬
legt habe. Labori weift daraus hin , daß Roget mehr die Rolle eines
Staatsanwaltes als die eines Zeugen spickt . Labori giebt seinem Er¬
staunen darüber Ausdruck , daß man erst fo spät behaupte , Esterhazy sei
Strohmann , obwohl alle ihm zum Vorwurf gemachten Thatsachen seit
lange bekannt gewesen seien. Auf weiteres Ersuchen Laboris wird der
Bericht des Untersuchuugsrates verlesen , der di «
Entlassung Esterhazys verfügte . Nachdem der Vorsitzende
sich geweigert, auf Verlangen der Verteidigung an General Billot üb«
bas sog. befreiende Schriftstück eine Frage zu stellen , kommt Demante
nochmals auf Esterhazy in der angebliche » Rolle als Strohmann zuruck
und sagt, er v« stehe nicht, weshalv man behauptete , daß die Verteidig «
den Generalstab bloßstellen wollen. Ro get führt sodann aus . er glaube.
Est« hazy fei Strohmann , weil sein Geständnis , daß er der Urheber des
Bordereaus sei , unmöglich dem wahren Sachverhalt entsprechen
könne. Er , Roget , sei fest überzeugt, daß Esterhazy dem Ver¬
rat fernstehe . Roget erwidert dann auf die Erklärungen
Defonds-Lamothes bezüglich des Satzes iw Borderean „ich werde zu den
Manövern abreisen" und wiederholt seine früheren Auslassungen bezüg¬
lich der Offiziere, die 1894 zeitweilig zum Generalstab kommandiert
waren. Die Angaben des Agenten Corningue bezeichnet Roget
für nicht beachtenswert. D r e y s u s antwortet bezüglich jener
Offiziere, das Kriegsgericht könne ja aus dem vorliegenden Eirkular vom
17. Mai 1894 ersehen , wie klar die Bestinnnungen bezüglich der zeit¬
weilig zum Generalstab kommandierten Offiziere waren . Dreyfus er¬
innert dann daran , daß die Offiziere im August auf Befehl die Regi¬
menter bezeichneten, wo sie zeitweilig eingestellt zu werden wünschen , und
daß ste alle im Juni an einer Generalversammlung teilnahmen . Dreyfus
betont nochmals, daß er niemals ins Manöver zu kommen verlangte .
Der Satz im Borderean lastet positiv „ich werde abreisen " . Nun bin
ich doch nicht nur nicht zu den Manövern abgereist ,
sondern habe auch nie dorthin abreisen sollen . (An¬
haltende Bewegung .) Der Redakteur des „Temps" , Desfe , sagt
aus, Esterhazy habe ihm in London erklärt, daß er der Urheber des
Bordereaus sei . Der Zeuge hatte den Eindruck, daß Esterhazy die Ur¬
heberschaft des bekannten Ulanenbriefes zugab. Hieraus wird Trarieux
vernommen .

Trarieux setzt auseinander , wie er infolge der Polenriken dar¬
über, daß Dreyfus Jude fei, an dessen Schuld zweifelhaft wurde und
Hanotaux den Ziveisel mitteilte. Dieser sprach, um ihn zu beruhigen ,
von dem Schriftstück 0s OauaiUs de D. Ais er später erfuhr , daß
dieses Schriftstück den Richtern ohne Vorwissen des Angeklagten mitge¬
teilt sei, sah er. daß eine Ungesetzlichkeit vvrgekowmen war . Trarieux

« lsidte suh dann an Teysonmeres, oer zedoch Trarieux ' Ueberzeugunahinfichtlnh der Schuldfrage nicht teilen konnte. Später bestärkte ihndas Borgehen Scheurer-Kefk,« s in derUeberzeugung , daß man sich hin¬sichtlich Dreyfus' getäuscht habe. Traneux begreift nicht, daß Picquartsnne Vorgesetzten nicht von der Richttgkeit seiner Ansicht überzeugenkonnte . Rach langen Auseinandersetzungen üb« die Verhaftung Pic-
quarts , die Manöver Henrys und dessen Umgebung erklärt Trarieuxdie Art der Lebensführung prädisponiere Ester¬
hazy zum Verbrechen . Trarieux glaubt nicht, daß 1896
em einziger Beweis gegen Dreyfus vorlag , denn dann hätteGouse »hu Pwquart mitgeteilt, damit dieser mit seinen Nachforsch -
unge» aushore. Trarieux fügt hinzu. « habe das Bewußtsein , seineSchuldigkeit gethan zu haben, indem er sich bemühte, die UnschuldDreyfus ans Tageslicht zu bringen. Trarieux berichtet hierauf von
fein « Unterredung mit einem auswärtigen Botschafter (TornielIi ).wobei er erfuhr, daß das Schriftstück „Os Canaille de D ." sich nicht
auf Dreyfus bezog und daß Esterlmzy der Verrät « sei. Trarieuxwiederholt dann seine vor dem Kassationshos gemachte Aussage . Zudem Borwurf , daß er ein Zeugn^ aus dem Auslande verbringe, ve-
merkt Trarieux . das Gesetz schließe ein solches Zeugnis nicht aus ,übrigens beständen dafür Präzedenzfälle , da ja das KriegsgerichtEermrschi v« nahm und Galliffet vor den , Kassationshos das ZeugnisTalbots vorbrachte. Trarieux erinnert daran , daß er Cavaignac auf die
Fälschung Henrys himvies und spricht seine Verwunderung aus, daßMerci« die offizielle Uebersetzung d« Depesche vom 1. November dem
Dossier incht beifügte. Trarieux wendet sich gegen die AusführungenEllignets und Rogets hinsichtlich dies« Depesche . Est« hazy
fteckte bis an den Hals in Schulden und war gar kein '
richtiger Franzose ; er ist der rvahre Verrät « . Dreyfus kann

. “*5 Urf»« « des Bordereaus fein. Trarieux verliest dann ein
, baä beweisen soll, daß es zwischen dem Agenten B . und

dessen Regierung keine Mittelsp « son gab. Trarieux bemerkt schließlich ,auf das Borderean habe « nicht näh « einzugehen. RegierrmgskouimissärCarrisre kommt auf^
die Aussage Trarieux ' bezüglich d« Zeugniffeaus dem Auslände zurück und erklärt , wenn man aus Umwegen er¬

reichen könnte , daß die von Trarieux errvähnten Tokirmente hi « oorge-
legt w« den. so würde er sich sehr freuen . Auf eine Frage Laboris be¬
merkt Trarieux , von ausländischem Gelde könne bet der Dreysus-
kampagne keine Rede sein ; die gegenteiligen Behauptungen feien Ver¬
leumdungen. Mercier habe mit Unrecht daran geglaubt . Das
Kriegsgericht lehnt nunmehr einstimmig die AnträgeLaboris ab und erklärt sich für inkompetent , auf dem
Wege richterliche » Spruches diplomatische Schritte der
Regierung zu veranlassen . Weiter wird einstimmig be¬
schlossen , morgen Eeruuschi unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit zu vernehmen . Hierauj wird die Sitzung ge-
schlosse «.

'«' Paris , 5. Sept. (Meldung de« Agence Havas .) An
Oberst Echwartzkoppen und Panizzardi werden
Borkadnnge « ergehen, vor de« Kriegsgericht z« er¬
scheine«. Die Borladangeu werde» tm den Kriegsminister
gerichtet, dieser giebt ste a« den J «stizmiarster weiter , letzterer
an de» Minister des Aenster» . Delcafs « teilt di« D »r-
ladnngen de« Botschafter« in Berlin «nd Ro « mit . Diese
veranlaffen das Uebrige. Schwartzkoppen «nd Panizzardi
können persönlich vor dem Kriegsgericht erscheinen »der ihre
Aussagen vor einem Jnstizbeainten ihres Landes abgeb«».
Der Jastizbeamte lästt die Aussagen sodann auf diplomati¬
schem Wege an das Kriegsgericht gelangen . Durch das Ver¬
hör beider, gleichviel wie es erfolgt , verlängert sich
der Prozeh n « mindestens ein « Woche .

* Rennes , 5. Sept. Labori hat heut« nachmittag an den
deutschen Kaiser und den König von Italien ein
Telegramm gerichtet , worin er in bewegten Worten im Namen der
Wahrheit und Gerechtigkeit bittet, Schwartzkoppen bezw . PaniMrdi
die Erlaubnis zur Zeugnisabgabe vor dem Kriegsgericht zu Rennes
zu geben . („Köln . Ztg .")

Verantwortlich« Redakteur: Felix v. Eckardt »
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach . beide in Karlsruhe .
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Tcm» 9«ei.- Meter oeratur Feust -
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5. Sept ., nachts 9> Uhr
6. Sept . , morgens?»/ , Uhr

680,5 Windstille [ wollt . + 18,8
680,2 W. leis. Zug ^ „ * 16,9 80%

Mederschlagsmenge am 5. Sept . 3 mm . Höchst « Temperatur am
5 . Sept . + 25 ° ; niedrigste in der folgenden Nacht ft- 14' . Heute
nacht Regeu. Alpen nicht sichtbar ; Thal dunstig.

Eheaufgebote .
Karlsruhe . 6. Sept . Alfred Hoff von hier, städt . Buchhalter , mit Her¬

mine Schmidt von Rußheim ; Karl Beck von hi« . Uhrmacher , mit
Marie Brawl von Hüffenhardt ; August Kuppler von Ittersbach ,
Glaser hier, mit Philippine Kappler von hier ; Ferdinand Wandelt
von Karbitz , Monteur hier , mit Maria Heuß« von Vallendar .

Gestorben .
Karlsruhe , 2. Sept . Edgar . B. Wilhelm Zehd « . Friseur , 1 M . 25 T . ;

Frieda , V . Johann Ochs, Bahnarbeit « . 1 ' J . 2 M . 25 T . —
3. Sept . Elisabeth«, V . Adolf Schneider , Schriftenmaler , 3 M .
7 T . ; Wolfgang, V. Friedrich Printz , Blechnermeift « , 2 M . 20 T . ;
Erwin , V. Kamill Schmiede », Metzger, 27 T . ; Rosa , B . Beneditt
Jung , Wagenwärter , 1 I . 1 M . 30 T.

Seiden
• feffA Sammle , Valvets »
• ■ • 11 w ) tauft irtr San, * am ß
fefßtn und diUigN *« M»*M von 5»
venEitenftKeussen,Krefeld 8
Große! Mokwsartimsrtauf Waufth. »-

Man kommt immer Wied« zurück auf das altbewährte Atund -
und Zahnwasser Odouta von Wolff & Sohn , nachdem man euren Versuch
mit den mit großer Reelame angekündigten Neuhetten gemacht hat.
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Maschinen- und Hilfs¬
wärter-Gesuch .

Bei der neu erbauten Pumpstation
der Heubergwaffcrversorgiing rechts der
Donau bei Langeubrunn im Donauthai
ist die Stelle eines RaschtnenwLrter ».
sowie die einer Hilft - bezw . Br « « « «« '
tzvArters zu besetzen. Dem crsiercn
liegt die Wartung der gesamtenWasser¬
werks« und Dampfmaschinenaulage ob,
der letztere hat den Maschinenwärter zu
vertreten , außerdem mutz er die Ueber »
» achung der Rohrleitungen und der
Hochbehälter besorgen. Beiden wird freie
Wohnung , Heizung und Beleuchtung
zugesichert . 4676 .2.2

Geeignete Bewerber wollen ihre An -
gebotemit Angabe des Lcbknslauies .sZmg-
niSabschriften und Gebaltsansprnchen
dis spätestens t n
Doanerstagd 14 . September l. I .
au die Unterzeichnete stelle einsenden,
welche auf Verlangen auch naher » Aus¬
kunft erteilt . „

« onftanz » den 28. August 1899 .
Großh. KuUmiospektiou .

lirfrrung von gußkisernka
Die Lieferung von gußeisernen Kanali -

sativnsbestandteilen ca. 15 980 Lg- soll
vergeben werden. 4773.2.2

Schriftliche Angebote find verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , bi»
Freitag den 8 . September d . &

vormittags 9 Uhr ,
in diesseitiger Kanzlei einzureichen
woselbst die Bedingungen und Zerch
nungen zur Einsicht aufliegcn.

Karlsruhe , den 2. Septrmber 1899.
Städtisches Tiefbauamt .

Liegerischafts -
Berfteigerung .

Baben , Am
Mittwoch de« 20 . September a. e.

nachmittags 2 Uhr, .
lassen die Erben der Frau vr . Jakob
Schiel Wwe « , Johanna geborene
« iefhaber , hi -r , der Erbteilung wegen
nachstehende näher beschriebeneLiegen¬
schaft im Stathause dahier öffentlich
zu Eigentum versteigern , wobei der
Zuschlag eriolgt . wenn der Schützlings
preis oder darüber geboten wird .

Lgd . 2277 o Pl . 38
5 Are 29 Mir . Hofraite ,
6 „ 48 „ Hausgarten »
1 „ 62 „ _ Grasrain ,

13 Are 39 Mir . zusammen
an der Lichtenthalerstratze dahier
woraus unter Haus -Nr . 68 :

Ein dreistöckige » Wohnhaus mit
Dachwohnung , Brandverficherungs -An
schlag . 21090 Mk.

Angrenzend :
Einerseits Freiherr « Friedrich von

Geusau , Erben ,
Andernseits Anton Hkpplrr » vens .

Steuererheber in Lichtenthal
Anschlag . . . . 65000 Mk.

Mit Worten :
Fünfnndsechzigtausend Mark .

Hierzu werden die Liebhaber cin-
aeladen mit dem Bemerke « , daß die
Bedingungen inzwischen bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden
können.

Baden , den 1 . Septeinber 1899 .
Der Waisenrichter:

Franz Kah . 4779.2. 1
Dringend ersuchen wir alle Diejeni¬

gen , welche
Forderungen

an uns haben, solche durch Einreichung
der Rechnungen bis spätestens den
24 . d. M « geltend zu machen . Nach¬
träglich einlaufend - Rechnungen bleiben
zunächst unberücksichtigt.

Piählburg » 5. Sevtember 1899 .
Freih . von Seldeneck ’sche

Gutsverwaltung .

Glückauf !
Zu nächste Woche beginnenden

Ziehungen der beliebten Rastatter ,
Nadolszester und Engen «» Los «,
wovon bis auf Weiteres bei 10 Stück
noch ein Freilos bewillige, Lose aS . l -
resp . M . 1 .10 sind in allen Verkaufs¬
stellen zu haben. 4733.3.2

Generalazeiitur :
Carl Götz, Lederhlindluug,

Hebelsiraste 11/15.

LTebeiaU N
zu haben.

1 Soimnerville & C22
weltbekannte Originat -

ALFRED -

FEDER
Nur echt , wenn in den #
bekannt n gesetzt , gesch #!

Schiebe schachteln ,
überall gu .
haben .

- >-V -'fH?

Ingenieur Ernst Hartmano,
Patent - und Technischer Bureau ,Wiesbaden .

3841 .26.17

Rkalschnlan - ullkil Karlsniht.
Oberrealschnle , Realschule,

Friedrtchsschulhans , « aisrr -« » ee S . « aldhornstraste 8 .

Die Anmeldung «» neu eintretender Schüler werden in beiden Anstalten
entgegengenommen : 4087.3.3

Montag den 11 . September , 8—12 Uhr vormittags ;
dabei sind SebnrtszkNgNts , Impfschein (für die über 12 Jahr « altk» Schüler
Wiederimpsscheiul und Nachweis über den bisher genossenen Unterricht vorzulegen.
— Da « regelmäßige Alter sür den Eintritt in dte unterste Klaffe ist da« zurnck-
gclegte neunie bis elf*. e Lebensjahr . — An demselben Tage , Montag den
II . September , werden di« Nachprüfungen abgenomme» .

Die Anfnahmsptestfnnge « der neu eintreienden Schüler finden statt :

Dienstag den 12 . September , 8 Uhr.
Alle Schüler versammeln sich in ihren Klassenzimmern:

Mittwoch den 13 . September , 8 Uhr.
Die Eltern der Schüler , welche sür die unterste Klaffe (Klasse VI ) ange¬

meldet werden sollen, werden daraus aufmerksam gemacht, daß der Lehrplan der
Realschulanstalten sür die drei unteren Klaffen üdereinstimmt mit dem sür die¬
selben Klaffen deS hiesigen ResormgymnaüumS bei gegenseitiger Anerkennung
der Promolionen .

Die Anmeldung eines Schüler « für die unterste Klaffe in einer der beide »
Anstalten siebt kein Recht, die Aufnahme des Schülers in der betreffenden
Anstalt zu veilangen , da die Wohnungen der Schüler in erster Reihe maßgebend
sind und sowohl vor wie nach der AusnamSpriisung durch die beiden Direktionen
eine angemeffene Verteilung der Schüler nach den Stadtteilen stattfinden wird,
in welchen die Schüler wohnen, um größere Ungleichheiten in der Frequenz der
neu zu bildenden Klassen zu vermeiden.

Karlsruhe , den 12. August 1699 .
Großh . Direktion der Oberrealschule:

vr . Firnhaber .
Direktiou der Realschule:

vr . Ehrhardt .

Amalienstraße 85.
Beginn des Unterrichts am 15 . September.

Lehrgegenstände : Klavier , Orgel , Violine und Viola ,
Violoncello , Blasinstrumente , allgemeine Musiklehre ,
Harmonielehre , Treffübungen und mufikalifches Diktat , Chor
gesang und Zusammenspiet (Trio, Quartett , Orchester).

Eine Uebungsorgel mit 2 Manualen und Pedal ist in der
Anstalt anfgestellt .

Das Schulgeld beträgt monatlich für die
a) Anfangs-Klassen 6 M .,
b) höhere » Klassen 8 M ,
c) oberen Klassen 12 M.

Gest . Anmeldungen werden schriftlich oder mündlich ent
gegengenommen .

Sprechstunden täglich , außer Sonntags, von 11—3 Uhr.
Theodor Münz ,

4571 -7*3 Amalienstraße 65.

Pädagogium N euenheim -Meidelberg .
(Privatschule mit kleinem Familien -Pensionat ) . 3986.77

Kleine Gymnasial - u . Kealklussen : Sexta -Hecnnda . Vorb . f .
» lleKlassen u . Einj .- Freiw . -Prfg . Seither erhielten stets alle Secun -
daner d . Berechtigung z . Efnj .*Frelw .- Dienst ; sämtl . Primaner
bestand , d. Anfnahmeprfg . Aufnahme v . Sexta an . Pr . Vota .

UiS. TEU

—. aut der Dampf -Kafee -Brennerei von —-

.A . Zuntz sei . VsTtwe
König ! . Grossherzogi . etc. Hofl .

- - Bonn * Berlin * Hamburg --

wird allen treunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. — Sorgfältigste Auswahl rr . sachgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten , verbunden mit langjährig bewahrter
Brennmethode, gewährleisten einen stets gleichmütigen Auf¬
guss, der den höchsten Anforderungen c : i '* oktaeso ••
Kraft und Ergiebig '.;-

kt . Mocca- Mischung ä M.
Ilagebr . Java - Caffee , „Wiener Mischung „ „
Hamburger „ ll „ „

- ut ' ■

2.— . Ia gehr . Java -Cattee L M . 1 .90.
180. Haushalts- , , „ „ 1.70.
i .6o. Hamburger Mischung I „ „ 1.50.
1 .40. Berliner „ „ „ 1 .20 .

per ’/» Kilo
Käuflich in Karlsruhe bei

Herrn . Baumann , Ecke Kaiser- und Kreuzstr . , Friedr . Benzei ,
Ecke d . Karl - u . Amalienstr . 14 b , S . Blum , Kaiserstr . 154 , K . Fried¬
rich Wwe . , Zähringerstr . , Carl Hager , Grossh . Hofl . , Adolf
Körner , Sophienstr . 66 , Victor Herkie , Ecke Kaiser - und
Donglasstr . , Carl Roth , Grossh . Hofl , Herrenstr . , A . van Ven -

rooy , Ecke Leopold- u. Sophienstr . 3509 20 .6

Kupferberg Gold i
'

ChrAdtKupferberg «CäMainz.
Grossh.Hcss.&Kgl.Bayr.Hoflieftranteii .

26.104.72

Die Wemhaudlung I . Weiß ,
Kronenstraße 38 ,

■ 1 gegründet 1820 . . .
empfiehlt ihre weissen und roten Tisch weine in der Preislage von
45 Pfg . resp. 70 Pfg . per Liter an .

Feineren Durbacher , eigenen Wachstums, Clevner , Klingel¬
berger und Rotwein , Affenthaler und Zeller in reellen, preis¬
werten Qualitäten im gesetzlichen Quantum von 20 Liter an , auch affvrtiert .

Schaumweine von Math . Müller in Eltville zu Original¬
preisen. 4789.3.3

3053.26.8
Dresdner Bank ,

Actienkapital M. 130,000,000 -, Reservefonds M. 34,000,000.-.
Dresden — Berlin — London .

Filialen in Hamburg — Bremen — Hannover — Mfirnberg
Fürtb — Detmold — Bfickehurg — Chemnits und

p5* !a Mannheim ■’ 12
an ien Planken. an In Planken-

Tafelgetränk : I , HangestSCHUTZ-AMAflKE icwTtmww*

Preisgekrönt

auf allen beschickten Ausstellungen.
Aerztlicherseitt empfohlen eie wohttkueedee IftiM 6#

ßlagensäure, Blasen» und NierenieidtA

Depot.-
' ahm & Kassier , Karlsruhe , Steinstr. 19

Adresse : Gerols -tsinnr Spmdel ^Köln am Rhein .

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

La

v fev .o °
Spezielle Poudre de Riz

mit Bismnth bereitet

Von CH . FA Y, Parfumeur, 9, Rae de /a Pa/*, PüPlS

DkiiWkl , frtjrrili
’

mit iicutfrtjen febern !
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause - ]

Federn mit dem Fabrikstempel : 95.25.18

Unübertroffen , den besten englischen ebenbürtig . Man versuche !
Nr . 21 , 81 , 33, 112 . >, . a . Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen . I

Borläufige Anzeige .
Anfangs Oktober eröffne im Hause des Herrn Gustav Bender

in Karlsruhe , 4588.3 .2

5 l ^ ammstrasse 5
ein

Charlotte Herbst,
früher Assistentin bei Herrn Zahnarzt vr . W . H e r b st in Bremen

und Frau EliseGeiger in Karlsruhe .

iSehneemann

Schneemann

schneeweisseWasche .
JJeberall vorrätig .

SCHUTZMARKE

r^ W ' in-
SCHNEEMANN ■ »

gp uiay

Engros -Verkauf durch die Fabrikanten s

Vereinigte Seifenfnbriken Stuttgart .
Ital. Schweiz. CSStäPOlä -LliPIlO . Ital . Schweiz.

Pension Villa Moritz,
"MW

renommiertes deutsches Haus in schönster , geschütztester Lage neu und
komfortable eingerichtet . Saison 1 . Sept . — Mitte Juni . Winter¬
station . — Warmwasserheizung , Bäder , Telephon , grosser Garten .
_ Veranda ’s . — Massige Preise . 4694 .5.2

Der Eigentümer : F . X . Mayer -Sartory .

iuiwt Mir & Cmti/He $

Eine sympathisch weisse , zarte , reine Haut an Bänden u . Gesicht ,
frei vonjegl . Unreinheit , ^ .Mitessern , Pickeln , Sommersprossen etc.

wcclufteA , chsuie&cw die. aUcj 4ie&eb, %
Allein durch d . tägl . Gebrauch d . weitaus verbesserten , ärztl . warm
empfahl . Neuen Crime Irls ( Topf M. 1.— , auch in Tuben ä 60 u .
SO Pf .) und durch d . dazugehör . Neuen Crime Iris - Puder (elegt.
Blechdose M. 1.—) sowie d . Neue Crime Irls -Seife (3 Stck . M. 1.50) .
_ Man verlangt jedoch ausdrücklich in Apoihek . , Drogerien u . Parfüme¬
rien d . verbessert . Neuen Crime Iris - Präparate in blauer Packung v.
Jpoth . Walter Weiss , (früher Giessen) , jetzt Berlin 8 .0 .» Pücklerstr

Zn haben bei : F. Wolff k Sohn , Engros ; Adolf Heismüller,h
Eudolfstr . 24 , Engros ; A . Kieler , Kaiserstr . 92 ; Carl Both , Hof -
drogerie. Herrenstr . ; D . Vaerther , Kaiser -Passage ; H. Bieter, Kaiser¬
strasse 227 . 4427.4.4

General-Agent gesucht.
Eine der besten deutschen LebenS -Berficherungs -Gesellschaften beab¬

sichtigt , ihre « eneral . Agentur für da « « rotzyerzogtnrn » ade « neu zu
besetzen. — Fest « Bezüge je nach Uebereinkunft (M . 5000—7500). Kaution
erforderlich. 4740.3.2

Gefällige Bewerbungen seitens hervorragender Außenbeamten erbeten
unter Chiffre 8 . 1235 an 3 « validendank » Berlin W. , Unter den Linden 24

Jeder Garten
wird

den schönsten natürlichen Blüten -
sehmuck

durch
Bepflanzung mit den feinsten

Stauden -
— das sind : ausdauernde , kraut¬
artige Blütenpflanzen — er¬
halten . 4800.15.1

Unser illustriertes Hauptver¬
zeichnis enthält znr

Anpflanzung
die auserlesensten Stauden , wird
stets durch Neuzüchtungen und
Einführungen

bereichert !
und wird kostenfrei gesandt !

Goos & Koenemami,
Versandt - Gärtnerei ,

GrossherzogL hess . Hoflief ,
Walluf , d Wiesbaden .

Kapellmeister
Arthur Nmolian ,

Jollystraße 16,
erteilt 4708.5 .2

zlnterricht i« Gesang und i»
Klavierspiel .

_ Spre chzeit täglich 2—4 Uhr.

Direkt beim Eigner gekaufte kranzS -
sische . italienische und spanische
solxwarze u . weisse

Trauben
offeriert billigst zur Weinbereitung
M . Nui cirrtiff , MUlhausen i. Eis .

SC Vertreter gesucht . ~3pg

besorgt und verwerthet
bestens, vorzügl . tech¬
nische , jurist . kauf-
männifche Vertretung ,

kapitaikräft . Refiettanten .
ksientdm 'ösu lllenrsl

Prima Sehwetzerstrma iiuio mit
leisiungosä iaen 4698 .3 3

Hafer -
Gxporteuren

in Verbindung zu treten .
G - zebenen 'atlS würde dieselbe auü

kommisfionswetse Einkauf « besorae «
lasten.

Osserten nnler Chinre W 3787 T
au Haasenstei« St Vogler, Bern
(Sä weiz )

Hllllshälterm - Gksuilj .
Zur Führung eines kleinen Haushaltes

auf dem Lande (Rheinpfalz ), durchaus
selbständige Stellung , » ird eine beschei¬
dene , tüchtige Wirtschafterin im Alter
von 35 —40 Jahren gesucht . Eintritt :
1 . Oktober .

Gute Zeugnisse oder Empfehlungen
unbedingt erforderlich.

Offerten an die Expedition d. Bl - er¬
beten unter Nr . 4"8a3 .3

Stell ©
sucht e . Mädchen a. gut . F »m„ d. Weiß- u.
Kleideriiähen, bügeln u. servieren kann u.
in sein. Hause Stellg . hatte. Off. erb .
an die Erp . ds . Bl . unter Re . 4788 .2 .2

KrGkksizl. .. . ,
za Karlsruhe .

Mittwoch den « . September 1«99 .
« tu# i «. B (Gelbe Abonnementskarten .)

3, « doNnomeats -Borsteanng .

Die
Lustspiel in Ans Akten von Gust, ,

Freytag .
Anfang: 7 Nbr . Ende : nach 10 Uh^

Kleine Prerse.

Druck uns Beriag oo .i Otto Renß, Hikichitrige jl :. ■’ ut itiüscalii .
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